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Hoch in den Ber-
gen, auf den alten hi-
storischen Stätten des

Grimselpasses geht ein
gewaltiges Kraftwerk
seiner Vollendung ent-
gegen. Die Sperrhauten
am Grimsel- und Gel-
mersee sind zu gigan-
tischer Grösse empor-
gewachsen. 80 Millio-
nen Kilo Portland-
zement sind mit dem
Sand und Kies der

/2Ü 000
^ecrfe

au/ cfec

Çeimse£
Aare zu 500,000 Kubikmetern
Beton vermauert worden. Das
Material für die Ausrüstungs-
gegenstände wog 180,000 Tonnen,
eine Last von 18,000 Eisenbahn-
wagen.

Um die riesigen Transporte
zu bewerkstelligen, wurde von

Innertkirchen nach der Grim-
sel eine Luftkahelhahn ge-

schaffen, die 17 km lang
war und dabei 1324 m

Höhe zu überwinden
hatte. In schwindeln-

der Höhe surrten
die 500 kg fas-



senden Hängewagen mit einer Ge-
sehwindigkeit von 2,25 m/sek. sicher
talaufwärts und beförderten uner-
müdlich Zement, Lebensmittel, Post-
Sachen, Baubolz u.a.m. auf die Bau-
stellen. Die grösste Tagesleistung
wurde mit 585 Tonnen erzielt, ent-
sprechend zwei Güterzügen von je
ungefähr 29 Wagen. Die Luftkabel-
bahn war die einzige Verbindungs-
möglichkeit, die auch im bärtesten
Bergwinter und bei den heftigsten
Föbnstürmen anstandslos funktio-
nierte. Ihr ist es zum Teil zu ver-
danken, dass der Bau so rasch vor-
angebracht werden konnte.

In langem windungsreichem Laufe
strömt die Aare von den Höben der
Gletscherwelt dem Brienzersee zu.
Der beinahe 8 km lange Unteraar-
gletscher und der fast so lange Ober-
aargletscber auf über 1870 m Höhe
sind ihre Wiege. Es ist ein Gebiet
von wilder, trotziger Eigenart, und
die junge Aare durcbtost es als wil-
der Bergbach, der schäumend gewal-
tige Felsblöcke umströmt und in viel-
fältigen Sprüngen der Tiefe zueilt,
wobei der Handeggfall wohl einer
der herrlichsten Sturzbäche ist. Un-
vergesslich ist das Gebiet dem Wan-
derer, der es, von Meiringen im Ber-

ner Oberland oder von Gletsch im Wallis kommend, einmal sah. — Die Aare wird
nun jährlich rund 238,400,000 m® Wasser in starkem Gefälle zu Tale führen. Fal-
lendes Wasser aber bedeutet Arbeit, die man mit Hilfe von Turbinen und Elektro-
generatoren nutzbar machen kann. 238,4 Millionen Tonnen Wasser, die um 547 m
abfallen (bis Handegg) bedeuten 231 Millionen Kilowattstunden, die der Schweizer-
Wirtschaft nutzbar gemacht werden können. Die Zahl gewinnt volkswirtschaftliche



Bedeutung, wenn man einen mitt-
leren Verkaufspreis von 4 Rappen
für die Kilowattstunde zugrundelegt
und daraus eine Jahreseinnahme von
über 9 Millionen Franken für die
aus der Aare im ersten Teilstück zu
gewinnende Energiemenge errechnet.

Die ausnützbare Wassermenge bei
Handegg beträgt 226,303,000 m®

Wasser, während der Nutzinhalt
der Stauseen auf Grimsel 100,000,000
m® und auf Gelmer 13,000,000 m"

beträgt. Wenn diese Wassermengen
durch einen normalen, vollgeöffneten
Wasserleitungsauslauf zum Abfluss
gebracht würde, wäre zur vollen
Entleerung dieser Speicherseen ein
Zeitraum von 7347 Jahren notwen-
dig. Auf diese Weise hätte im Jahre
5417 vtar Christi Geburt, also zu
einer Zeit, die um mehr als 2000

Pho*. Dr. WoJjy und IP". Sc/m'eixer

Jahre früher als die ägyptische Kul-
turepoche zurückliegt, begonnen wer-
den müssen, um das Speicherbecken
im heutigen Jahre zu entleeren. Das
Handeggkraftwerk wird aber diese
Arbeit nach seinem Betriebsplan in
einigen Monaten bewerkstelligen, da
der Wasserverbrauch 4680 Sekun-
denliter beträgt. Nun sorgen aber
die Schnee- und Schmelzwasser des

riesigen Einzugsgebietes für eine
konstante Zufuhr, die besonders im
Sommer sehr gross ist und den
Stausee derart auffüllt, dass er auch
in der kältesten Zeit immer noch
genügend Wasser abgeben kann.

Und im V7erk singen nun die
Kräfte ihr melodisches Lied, surren
durch die Dynamos und erfüllen
das imposante und wirre Gestänge
und Gehänge der Freiluftstationen
mit ihren aus den Fesseln der Natur
befreiten Energie. VZ. 5cAu>e;zer.
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